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Die katholischen Jugendverbände diskutieren in

diesen Tagen eine neue empirische Jugendstudie,

die für alle, die an der Zukunft unseres Gemeinwe-

sens Interesse haben, von Bedeutung ist. Der Bund

der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ), in dem

die meisten katholischen Jugendverbände und –

initiativen zusammen geschlossen sind, hat diese

Studie gemeinsam mit dem kirchlichen Hilfswerk

Misereor bei Sinus-Sociovision in Heidelberg in

Auftrag gegeben.2 Zwar hat diese Sinus-Studie vor

allem katholische und für die katholische Kirche

erreichbare Kinder junge Menschen mit qualitati-

ven Methoden befragt; die Ergebnisse führen je-

doch zu Einsichten, die für die Jugendlichen von

heute und ihr Verhältnis zu den die Gesellschaft

tragenden Institutionen insgesamt von hoher Be-

deutung sind, zumal auch Ergebnisse anderer re-

präsentativer Studien, die das Sinus-Institut zu

seinen Schätzen zählt, eingeblendet werden.

Nimmt man die Studie zur Hand, wächst rasch das

Verlangen nach  einer Art ‚Buchstütze’. Sie wiegt

nämlich mehr als zwei Kilo und ist beinahe 700

Seiten stark, bepackt mit vielen Tabellen, Grafiken,

Fotos, Collagen und Zeichnungen von Kindern (9-

13), von Jugendlichen (14-19) und Jungen Erwach-

senen (20-27). Dies macht andererseits das Lesen

leichter, amüsanter und anschaulicher. Hilfreich

mag zunächst eine verdauliche Fassung sein, die

im Folgenden aufgetischt werden und zum geziel-

ten Nachlesen im Original Appetit machen soll.

1  Michael N. Ebertz, geboren 1953 in Offenbach a. M., Diplom-
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ist er Leiter des „Zentrums für kirchliche Sozialforschung
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(zekis@kfh-freiburg.de). Literatur: Michael N. Ebertz/Martin
Fischer (Hg.), Spontan – spirituell – sozial. Eine explorative Stu-
die zur kirchlichen Jugendarbeit in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Ostfildern (Schwabenverlag) 2006.

2  Carsten Wippermann/Marc Calmbach, Wie ticken Jungendli-
che? Sinus-Milieustudie U27, hrsg. von Bund der Deutschen
Katholischen Jugend (BDKJ) & Misereor, Düsseldorf: Verlag
Haus Altenberg, 2008.
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Jugendverbände im Spagat
Kirchliche Jugendverbände sind Vierfüßler eines

sozialen Körpers, der von Hirnen und Herzen aus

freiwilligem Engagement angetrieben wird: Mit

dem einen Bein stehen sie im politischen

Bereich, wollen die Interessen junger Menschen

bündeln und nach innen wie außen vertreten,

und zwar auf demokratischem Weg. Sie stehen

mit einem anderen Bein aber auch im Freizeitbe-

reich und wollen diesen für und mit Jugendli-

chen sinnvoll gestalten. Mit einem dritten Bein

stehen sie als außerschulische pädagogische An-

bieter auch im Bildungsbereich. Als katholische

Verbände sind sie Teil der Kirche und wollen

junge Menschen Geschmack am Christentum

vermitteln und zu einer sinnhaltigen Lebensfüh-

rung der jungen Menschen beitragen. Diese vier

Beine sind manchmal unterschiedlich stark.

Manchmal ist das eine kürzer als das andere,

manchmal wollen sie nicht in die gleiche Rich-

tung laufen und zwingen zu äußerst komplexen

Spagatfiguren. Die neue Sinus-Studie zeigt nun,

dass zu diesen Spagatfiguren nicht alle Jugendli-

chen bereit sind, es sind im wesentlichen nur

drei der sieben von Sinus Sociovision konstruier-

ten jungen Milieus, nämlich die ‚Bürgerliche

Mitte’ (Jugendliche 14%; Junge Erwachsene

14%), die ‚Postmateriellen’ (Jugendliche 6%;

Junge Erwachsene 8%) und die eng mit den Ori-

entierungen von Erwachsenen verschmolzenen

‚Traditionsorientierten’ (Jugendliche 4%; Junge

Erwachsene 4%). Die anderen vier jungen Milieus

– die ‚Modernen Performer’ (Jugendliche 25%;

Junge Erwachsene 23%), die ‚Experimentalisten’

(Jugendliche 14%;  Junge Erwachsene 16%), die

‚Hedonisten’ (Jugendliche 26%;  Junge Erwach-

sene 16%) und das Underdog-Milieu der ‚Kon-

summaterialisten’ (Jugendliche 11%; Junge

Erwachsene 13%) – finden zu den katholischen

Jugendverbänden kaum Zugang. Sie glauben

nämlich, dass dort das Bein der Kirche, von der

sie eine bestimmte Vorstellung (Langsamkeit,

Biederkeit, Bravheit, Langeweile) haben, das

stärkste sei und alle anderen Beine blockiere, so

dass ihr eigenes Bildungs- und Politikverständnis

und ihre eigene Logik der Spiritualität und Frei-

zeitgestaltung nicht zum Zuge komme. 

Unterschiedliche Milieulogiken
Tatsächlich zeigt die Milieustudie, dass die Hirne

und Herzen der Jugendlichen von heute ganz un-

terschiedlichen Logiken folgen, die sie entweder

mit einer Institution zu vereinbaren glauben oder

auch nicht. Jugendliche haben unterschiedliche Le-

bensstile, Wertorientierungen, Vergemeinschaf-

tungsformen, Sehnsüchte und Zukunftsentwürfe

und sind auch ganz unterschiedlich in der Freizeit

unterwegs, sozial engagiert, politisch orientiert,

religiös eingestellt und schulisch sozialisiert. Die

Logiken dieser Milieus, die selbst wieder ihre je-

weiligen ‚Szenen’ haben können, scheinen kaum

konzertiert aufeinander abstimmbar zu sein. Ganz

ähnlich dürfte es auch den Vereinen und Verbän-

den, den Parteien und Gewerkschaften ergehen,

die alle erleben müssen, dass die Wege bestimm-

ter Milieus junger Menschen an ihnen vorbei

gehen und sie diese nicht (mehr) erreichen. Die Re-

produktionsfähigkeit der unsere Gesellschaft tra-

genden Institutionen, die Menschen integrieren

oder zu ihrer Integration beitragen wollen, wird

damit immer schwieriger. Sie entpuppt sich als

Frage, ob bzw. für welche Milieus sie resonanzfä-

hig sind, ob die Milieulogik der Institution mit der

Milieulogik der Person des jungen Menschen ver-

einbar ist. Insbesondere muss für die jungen Leute

klar sein, dass die Milieulogik einer Kirche, einer

Partei, eines Vereins, eines Verbandes, wofür man

sich vielleicht engagieren würde, nicht die soziale

2



Anerkennung der Gleichaltrigen gefährdet.  

Allein beim Durchblättern dieser nicht nur quanti-

tativ gewichtigen Milieu-Studie wird deutlich: Ju-

gendliche und junge Erwachsene bilden auch

untereinander unterschiedliche, ja gegensätzliche

soziale Welten aus, die sich durch tiefe Gräben

(„Distinktionslinien“) massiv voneinander abhe-

ben. Von den meisten anderen jungen Milieus ab-

gelehnt werden insbesondere die Hedonisten,

mehr noch die Konsummaterialisten. Sie werden z.

B. markiert durch das jeweilige Verhältnis zur

Hochkultur und zur Popkultur, das sich z. B. in un-

terschiedlichen musikalischen und medialen Vor-

lieben äußert. Solche Theorien des „kulturellen

Kapitals“, mit denen die Studie überzeugend unter

Rückgriff auf die französische Soziologie (Pierre

Bourdieu) arbeitet, und vieles, was in ihr zutage

gefördert wurde, ist Experten der Jugend- und Mi-

lieuforschung nicht unbekannt, einiges aber auch

erhellend, neu und ungemein spannend.

Milieuorientierung 
und Milieuidentität
Ein wesentlicher Erkenntnisgewinn der neuen

Sinus-Studie ist, dass „bei Jugendlichen ... nicht

von ‚Milieus’ im eigentlichen, engen Sinn“, sondern

vorsichtiger von „Milieuorientierung“ gesprochen

werden sollte, da sich eine „Milieuidentität“ erst

im späteren Verlauf des Erwachsenwerdens her-

ausbilde. Und sie zeigt auch sehr deutlich, dass

Differenzen zwischen der Milieuorientierung der

Kinder und Jugendlichen einerseits und ihrer El-

tern andererseits bestehen können, aber nicht

müssen (s. den kleinen Milieunavigator im An-

hang). Die Reproduktion elterlicher Milieus scheint

ebenso wahrscheinlich wie die Entstehung  einiger

Differenz-Muster, während bestimmte Differenz-

Muster eher unwahrscheinlich sind. „Hedonis-

mus“, der unter den Jugendlichen weit verbreitet

ist  (26%), kann ein bloß vorübergehendes Muster

der Emanzipation von den Eltern sein, kann sich

aber auch als Milieumuster hin zur Altersphase

des Jungen Erwachsenen (16%) verfestigen. Ju-

gendliche ‚Hedonisten’ also abzuwerten, abzu-

schreiben, weil sie ja ohnehin nur ‚Spaß’ suchen,

trägt ihrer noch vorhandenen Plastizität und

Formbarkeit kaum Rechnung. Neigungen zum

‚Modern Performing’, die Kinder von Eltern aus

dem Milieu der ‚Etablierten’, der ‚Postmateriellen’,

der ‚Bürgerlichen Mitte’ oder der ‚Modernen Per-

former’ selbst zeigen können, erweisen sich weni-

ger als Übergangsphänomen, sondern eher als

„unabhängige, gleichzeitige jugendübergreifende

und jugendkompatible Grundorientierung.“ Dage-

gen wird das Milieu der ‚Postmateriellen’ durch

das Milieu der ‚Experimentalisten’ konkurrenziert

und scheint ebenso wie die beiden traditionellen

Milieus zu schrumpfen. Die ‚Modernen Performer’

sind die junge Leistungselite und vermutlich das

Leitmilieu der nahzukünftigen Gesellschaft.

Anregungen
Die vorliegende Studie schärft den Blick für die Mi-

lieuverengungen, aber auch für die (faktischen

und potentiellen) Milieudifferenzierungen in der

sozialen Landschaft all derer, die auf junge Men-

schen angewiesen sind und mit ihnen zusammen

arbeiten wollen. Zugleich ist sie eine Fundgrube,

wenn es um Anregungen geht, junge Menschen

differenziert anzusprechen und z. B. zum politi-

schen Engagement zu gewinnen. Abgesehen von

den ‚Hedonisten’ und ‚Konsummaterialisten’ sind

alle jungen Menschen gut ansprechbar auf Enga-

gement für andere. Aber schon an der Frage, wel-

chen gesellschaftlichen Gruppen ihre Vorliebe gilt,

scheiden sich die Geister. Auch sind die Präferen-

zen für Engagementrollen unterschiedlich. ‚Mo-

derne Performer’, ‚Experimentalisten’ und
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‚Postmaterielle’ taugen offensichtlich für – wenn

auch unterschiedliche – Führungsrollen. Diese drei

Milieus wird man auch am ehesten für und über

‚Projekte’ erreichen. Allerdings wird man die jewei-

ligen Milieuvertreter mit unterschiedlichen ‚Anrei-

zen’ oder Gratifikationen gewinnen. Während die

einen (‚Postmateriellen’) als Bedingung für ihr En-

gagement z. B. eine flache Hierarchie, hohe Partizi-

pationschancen und eine durch und durch

demokratische Kultur erwarten, wünschen die an-

deren (‚Bürgerliche Mitte’) ausdrücklich Harmonie,

Geselligkeit und Dank und wieder andere (‚Experi-

mentalisten’) neuartige, ungewöhnliche Erfahrun-

gen sowie die Erweiterung ihres Bekanntenkreises.

Das neue Leitmilieu der ‚Modernen Performer’ er-

wartet insbesondere karrierenützliche Gegenlei-

stungen und Handlungsspielräume, in denen sie

ihre Kompetenzen erproben, darstellen und entfal-

ten können. Fragen der Bildung sind für dieses Mi-

lieu der jungen Leistungselite instrumentelle

Kompetenzfragen. Eine gesellschaftliche Institu-

tion, die dagegen eher die ‚Experimentalisten’ ge-

winnen will, muss eher mit musischen

Bildungsangeboten (malen, zeichnen, fotografie-

ren) locken. Eine gesellschaftliche Institution mit

vielen internationalen Kontakten kommt ganz be-

sonders bei den ‚Modernen Performern’ und bei den

‚Postmateriellen’ an, vielleicht auch noch bei den

‚Experimentalisten’. Die medienbezogene Gestal-

tung der Freizeit ist ebenso milieuspezifisch wie die

Nähe und Ferne der jungen Menschen zur Pop- und

zur Hochkultur. So haben Jugendliche mit der Nei-

gung zum Milieu der ‚Bürgerlichen Mitte’ ein eher

(unter-) durchschnittliches Interesse an Popkultur

und an Hochkultur mit hoher Distanz zu jugend-

bzw. subkulturellen Szenen, während die ‚Postma-

teriellen’ stärker zur Aufklärungstradition der Hoch-

kultur zuneigen, die von den jugendlichen

‚Hedonisten’ dezidiert abgelehnt, aber von den ‚Mo-

dernen Performern’ mit dem Interesse an Popkul-

tur kombiniert wird. Während diese auch Multi-

mediatechnologiebegeisterte, so genannte ‚early

adopters’, sind und – ähnlich wie die ‚Experimen-

talisten’ – ein distanzloses, von Reizhunger ge-

prägtes Verhältnis zu den Medien pflegen können,

haben die ‚Postmateriellen’ eher eine distanziert-

kritische Haltung gegenüber dem Technik-Hype

und den elektronischen Medien. Zwar herrscht

hinsichtlich der modernen Kommunikationsme-

dien beinahe  ‚Vollversorgung’ unter der jungen

Menschen, aber sie gehen mit ihr ebenso unter-

schiedlich um wie mit den kulturellen und politi-

schen Angeboten unserer ‚Multioptions-

gesellschaft’. Die Optionalität geschieht offen-

sichtlich nach einer Milieulogik und ist keinesfalls

beliebig. Dies gilt nicht nur, wie die pralle Sinus-

Studie von BDKJ und Misereor belegt, hinsichtlich

der Sehnsüchte und Zukunftsvorstellungen der

jungen Menschen, sondern auch hinsichtlich ihrer

Einstellungen zu vielen anderen Lebenssphären:

Partnerschaft, Ehe und Familie, Arbeit und Wirt-

schaft, Vereine, Verbände und Parteien.

Man sieht schon, dass die Aktivierung und Einbin-

dung von jungen Menschen nicht einfacher wird,

sondern eine hoch komplexe Angelegenheit ist. Es

ist die Kombination ganz bestimmter Merkmale,

die für das eine Milieu attraktiv ist und andere Mi-

lieus bereits in Distanz halten oder sogar ab-

schrecken kann. Wer also junge Menschen

gewinnen will, sollte seine eigene Institution zu-

nächst selbst einmal in den Spiegel schauen las-

sen, um mögliche Milieuprofile, -verengungen

und -erweiterungschancen zu erkennen. Vielleicht

liegt es ja nicht an den jungen Menschen, wenn

sie von den zumeist erwachsenendominierten In-

stitutionen nicht mehr erreicht werden und diese

für sie nicht (mehr) attraktiv sind. 
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